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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 30. Januar 1851, 


Die Dresdener Counferenzen. 


Hannover, 24. Jan. Sollten nicht noch ſpäter hervor⸗ 
ragende Hinderniſſe eintreten, „jo kann man zuverſichtlich darauf 
rechnen, daß bis zum 1. März d. J. eine neue Centralge⸗ 
walt für Deutſchland hergeſtellt ſein wird; es iſt dies letzt die 
unmittelbare Aufgabe der beiden Haupthelden des deutſchen Drama, 
des Fürſten Schwarzenberg und Barons Manteuffel, und es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß ſchon innerhalb der nächſten 14 Tage 
eine Zuſammenkunft dieſer beiden Miniſter in Dresden erfolgt, 
wo dann auch wieder die Herren v. d. Pfordten und v. Münch⸗ 
hauſen erſcheinen werden. Nur wenn unüberſteigliche Hinderniſſe 
eintreten, wird man zu einem Proviſorium greifen; beabſichtigt 
wird die Herſtellung eines Definitivums. Doch glauben wir 
ſelbſt, daß die Schwierigkeiten ſehr groß fein werden, und daß 
man deshalb noch eher auf ein Proviſorium auf einige Monate, 
aug Preußen und Oeſterreich beſtehend, rechnen kann. Denn 
das iſt jedenfalls vorausſichtlich, daß die Reduction der Stimmen 
bei vielen kleinen Staaten und beſonders bei ſolchen, die auch 
noch eine Macht außerhalb des Bundes haben, wie Dänemark 
und Holland, auf Schwierigkeiten ſtoßen dürfte. Freilich wird 
Alles, was geſchehen kann, nur in einem Proteſt beſtehen oder 
höchſtens in einem paſſiven Widerftande, und wir zweifeln, ob 
dies irgendwelche faetiſchen Folgen in der Aenderung der Dinge 
haben dürfte, da über das Stimmenverhältniß Oeſterreich, Preu⸗ 
ßen und die vier Könige ganz einverſtanden ſind. Wenn man 
von bereits eingelaufenen Proteſten von Seiten Badens, Däne— 
marks und Hamburgs ſpricht, ſo dürfte das doch wohl noch ſehr 
verfrüht ſein, da ſolche Proteſte erſt bei der Plenarberathung am 
Platze ſein möchten, die Commiſſionen ſich damit gar nicht befaſ— 
fen können und dieſelben zurückweiſen müßten. Das Stimmen⸗ 
verhälmig dürfte übrigens ein längſt im Geheimen ſchlummernder 
Plan der Großmächte der Heiligen Allianz geweſen ſein und dem— 
nach auch jede Oppoſition dagegen ſcheitern. 

. Die öſterreichiſche Regierung verharrt in Dresden mit 

eiſerner Feſtigkeit auf ihren Zoll- und Handelspropoſi⸗ 
tionen; ſie entwickelt für dieſelben eine ſehr lebhafte Agitation. 
Wenn nun auch ſicher anzunehmen, daß Preußen, das ſich in 
dieſer Beziehung hinlänglich erklärt hat, durch jene Agitation 
nacht zu gewinnen ift, fo glaubt Oeſterreich durch feine lebhaften 
Bemühungen doch Schwankungen unter den natürlichen Bundes— 
Ai fuser hervorbringen zu können. ge glauben, das 
* ori ß Preußen Gegenagitationen 
ubthig Hätte. cht zu laut, als daß Preuß genag 

„Es heißt, daß in Dresden von mehreren früher reich s- 
unmittelbaren Herren Schritte geſchehen ſeien, um dort für 
die Wiederherſtellung der ihnen durch die neuere Geſetzgebung in 
den Einzelſtaaten genommenen Steuerfreiheitsrechte, welche ihnen 
ie von Seiten des Bundes zugeſichert worden ſind, thätig 
zu ſein. 


Deutſchlanu d. 


Berlin, 27. Jan. Der Minifterpräfidene 
daß Niemand in die Vureaux des Miniſteriums der 
Angelegenheiten Zutritt haben ſoll, der nicht 
deffelben gehört. 


hat verfügt, 
auswärtigen 
zum Departement 


— Ungeachtet der allgemein angeordneten Demobiliſirung 
werden die Depots des Trains und der Artillerie noch immer 
vervollſtändigt. 

Berlin, 27. Jan. Der Geh. Finanzrath Hennig, 
welcher die preußiſche Regierung auf dem Zollvereinscongreß in 
Wiesbaden vertreten wird, iſt bereits vor einigen Tagen daſelbſt 
angekommen, und werden die Sitzungen wohl heute wieder be— 
gonnen haben. Auch der baieriſche Bevollmächtigte war bereits 
anweſend. 

— Die neueſte Nummer des Juſtiz-Mlniſterialblatts 
enthält in ihrem amtlichen Theile ein Erkenntuiß des Ober-Tri⸗ 
bunals vom 6. November v. J., worin der Begriff des Verbre⸗ 
chens der Majeſtätsbeleidigung näher erörtert und zugleich die 
Beſtimmung des Allg. Landrechts, wonach die Minderung der 
in einem älteren Geſetze beſtimmten härteren Strafe auch demje⸗ 
nigen Uebertreter zu Statten kommen fell, an welchem dieſe 
Strafe zur Zeit der Publication des neueren milderen Geſetzes 
noch nicht vollzogen war, erläutert wird. 

Berlin, 28. Jan. Der Eiſenbahnzug aus Wien hat in 
Folge eines vorgekommenen Achſeubruchs heute in Ratibor den 
Anſchluß an den Zug nach Berlin verfehlt. 

— Der däniſche Finanzminiſter, Graf von 
iſt hier angekommen. 

Stettin, 27. Jan. Wie ein hieſiges Blatt zu melden 
weiß, wurde hier, laut eingelaufenem Brief des Capitain Gutz⸗ 
mann, Schiff Aeolus, an ſeinen Rheder, derſelbe, als er am 
11. d. mit einer Ladung Roggen von Königsberg kommend, in 


Sponneck, 


Kiel einſegeln wollte, von dem däniſchen Kriegs dampfboote „Sehe 
ſer“ mit der Drohung, ihn in den Grund zu bohren, zurückge— 


wieſen. Ein gleiches Schickſal hatte das preußiſche Schiff Ema⸗ 
nuel, Capitain Steinorth, während engliſche Schiffe ungehindert 
einſegeln durften. Die beiden preußiſchen Schiffe flüchteten ſich 
nach Flensburg, wo ihren Führern auf desfallſige Beſchwerde 
beim preußiſchen Conſul die Antwort wurde: er könne ihnen 
keine Hülfe angedeihen laſſen. 


Poſen, 24. Jan. Hier in Poſen flößt die größere Ver⸗ 


breitung der Cholera im Militairhauptlazareth den Einwohnern 


neue Beſorguiß ein, daß die Seuche abermals epidemiſche Ver— 
breitung gewinnen könne. Gegenwärtig wird die ganze Landwehr 
des 5. Armeecorps, mit alleiniger Ausnahme der Stammcoms 
pagnien, hier entlaſſen; die Cavalleriepferde werden bereits ver⸗ 
kauft. 5 755 alſo alle Kriegshoffnungen oder Kriegsbefürch⸗ 
tungen beſeitigt, freilich um theuern Preis! 

5 gel Kdulgreiche Polen hat man der neuen ruſſiſchen Ges 
ſtalt der Dinge ſchon eine gute Seite abgewonnen: man erkennt 
den ungeheuren Vortheil, nur ein Mal au der Grenze, im Lande 
ſelbſt aber nicht weiter angehalten und viſitirt zu werden. Sind 
Reiſende ſomit einmal über die Grenze hinaus, oder haben Waa⸗ 
ren die Zolllinie hinter ſich, ſo ſind ſie geborgen, während fie 
bisher an jedem Orte neuen immer mit Beſtechung verbundenen 
Plackereien ausgeſetzt waren. Der Schmuggelhandel wird darum 
künftig erſt recht floriren, ſobald es unſern Schleichhändlern nur 
erſt gelungen iſt, mit den neuen, ſchlecht bezahlten Grenzſoldaten 
ſich zu verſtändigen. Uebrigens rücken immer neue ruſſiſche 
Regimenter unmittelbar bis au unſere Grenze, und in den letzten 
Tagen ſind daſelbſt wieder zwei Huſarenregimenter und ein Artil⸗ 
leriepark eingetroffen. Achnliche Truppeneconcentrationen finden in 
Podolien, unmittelbar an der galiziſchen Grenze, ſtatt — wozu? 


weiß Niemand. Das Rußlands Pläne aber über den Augenblick 


hinausreichen, kann Niemandem zweifelhaft fein. 


Karlsruhe, 23. Jan. In der Sitzung der Zweiten 
Kammer wurde von Seiten des Kriegsminiſteriums in Betreff der 
Mitbeſetzung Raſtatts durch öſterreichiſche Truppen folgende Er- 
klärung abgegeben: Nachdem die Bundesfeſtung Raſtatt von den 
Königl. preuß. Truppen geräumt worden, habe die badiſche Re- 
gierung ſich bereit erklärt, dieſelbe wie früher mit ihren Truppen 
zu beſetzen, und die öſterreichiſche Regierung eingeladen, deren 
früheres Contingent an Artillerie wieder zu ſtelleu, jedoch zur 
Antwort erhalten, daß man unter den jetzigen Verhältniſſen eine 

riedensbeſatzung für Raſtatt nicht als genügend 5 
ich Oeſterreich auf Verlaugen bei einer ſtärkeren Beſatzung mit 
3000 Mann betheiligen werde, welches Anerbieten von Baden 
angenommen worden. 


Kaffel, 25. Jan. Mit vielem Vergnügen melde ich 
Ihnen heute, daß es den Bemühungen des preußtſchen Commiſ⸗ 
ſars, Generallieutenant von Peucker, gelungen iſt, eine mildere 
Handhabung des über Kurheſſen verhängten Kriegszuſtandes ein— 
treten zu laffen, Namentlich iſt der Forderung des Generals 
Peucker in der Beziehung nachgekommen, daß die Competenz des 
hier eingeſetzten permanenten Kriegsgerichts bedeutend beſchränkt 
worden iſt. 

Schwerin, 25. Jan. Dem Vernehmen nach iſt von 
öſterreichiſcher Seite beim hieſigen Gouvernement die Anzeige ge— 
macht worden, daß es ſich vernothwendige, 4000 Maun öſter— 
reichiſcher Cavallerie in Meklenburg, und zwar in der Gegend 
von Boitzenburg, Wittenburg, den Winter hindurch Cautonni⸗ 
rungen beziehen zu laſſen. Unſere Regierung ſoll ſich gegen die 
Aufnahme dieſer theuern Gäſte zwar noch ſträuben, was jedoch 
wenig fruchten wird. 

Boitzenburg, 21. Jan. Ueber die Truppendurchzüge 
lieſt man im hieſigen „Wochenblatte“ unter Mehrerem Folgen— 
des: Wie ſchon erwähnt, ſahen wir am Freitag die erſten 
Oeſterreicher hierſelbſt, ſo wie auch eine kleine Anzahl preu— 
ßiſcher Pioniere. Die Letzteren wurden am Sonnabend Mor- 
gs commandirt, bei der Fähre zur weiteren Ueberſchiffung der 

efterreicher behilflich zu fein, jedoch wollte der Fährmann von 
dieſer Hülfe nichts wiſſen, gewiß befürchtend, es möchte ihm und 
einen Angeſtellten der Verdienſt dadurch geſchmälert werden. 
Er ſchaffte daher ohne preußiſche Hülfe uns abermals einige Com- 
pagnien Oeſterreicher herüber. So hatten ſich alſo ſelbſt Natur 
und Umſtände gegen den widernatürlichen Schritt geſträubt, den 
Preußen offenbar thut, indem es Oeſterreich behilflich iſt, die 
Elbe zu überſchreiten und ſo in Norddeutſchland möglicher Weiſe 
feſten Fuß zu faſſen. Am Sonnabend Nachmittags ſahen wir 
ein anderes, ein uns bis dahin neues Bild. Eine Compagnie 
(etwa 300 Mann) der dritten Abtheilung preußiſcher Pioniere 
mit dem Train traf ein und bezog bei uns Quartiere. Ein im⸗ 
poſanter Zug, voran das Muſikcorps, dann der Stab der Ab⸗ 
theilung mit der Compagnie, und Darauf, weiunddreißig ſechs— 
ſpännige Wagen mit den Kähnen und Brücken, fo wie mehrere 
andere Wagen mit der Schmiede, den Werkzeugen ꝛc., ſelbſt ein 
Wagen mit Kranken fehlte nicht. 


Hamburg, 24. Jan. Bei der Weiterbeförderung der 
hier anlangenden Soldaten der ſchleswig-holſteiniſchen Armee 
in ihre Heimath werden die Ausgänge des Berliner Bahnhofs 
ſtets von unſern Dragonern beſetzt. Jene Entlaſſenen empfangen 
von begleitenden Offizieren im Innern des Gebäudes ihr Reiſe— 
geld (bei Einigen beträgt es 30 Mk., durchſchnittlich aber nur 
4 Schill. per Meile) und es iſt ihnen unmöglich gemacht, wieder 
in die Stadt zurückzukehren. Der Transport in ſolcher Art mag 
von polizeilichen Rückſichten geboten fein, thut dem deutſchen 
Herzen aber weh, wenn man bedenkt, für welche Sache jene 
Leute eigentlich ihr Blut und Leben preisgaben. Wir theilen 
noch mit, daß außer dürftigem Reiſegeld Jedem, der es wünſcht, 
auch ein warmer, derber Rock gratis mitgegeben wird. Das 

General-Commando beſtellte hierſelbſt ein paar Tauſend Stück 
ſolcher Röcke. 

Hamburg, 26. Januar. Man erwartet in den nächſten 
Tagen die Oeſterreicher. Daß Erzherzog Albrecht, der ſich übri⸗ 
gens noch nicht bei dem öſterreichiſchen Corps befindet, fein Haupt⸗ 
quartier hier aufſchlagen werde, glauben wir unr als ein Gerücht 
anführen zu müſſen. — Den gegebenen Zuſicherungen zufolge 
würde der Aufenthalt der k. k. Truppen in unſern Mauern höch⸗ 
ſteus bis zur vollſtändigen Regulirung der holſteiniſchen Verhält⸗ 
niſſe währen, indem deren Hierherverlegung theils durch die Noth= 
wendigkeit einer Dislocation Behufs beſſerer Verpflegung der 
Truppen und zur Vermeidung einer Ueberfüllung einzelner Sans 


erachte und daß 
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desſtrecken, theils durch ſtrategiſche Rückſichten zur Fe 

eines Verbindungspunktes mit der in den 55 Holſtein ns 
den Ländern aufzuftellenden Reſerve geboten iſt. Es dürfte näm⸗ 
lich allerdings ein Theil des öſterreichiſchen Truppencorps eheſtens 
in Holſtein einrücken, um die eigentliche Feſtung Rendsburg zu be⸗ 
ſetzen, während der nördliche Theil den dän. Truppen eingeräumt 
und die dazwiſchen liegende Eiderinſel für neutral erklärt würde. 


Oeſterreichiſche Länder. 
Wien, 26. Jan. Amtliche Blätter melden das Erſchei⸗ 


nen der politiſch⸗adminiſtrativen Organiſation des lombardiſch⸗ve⸗ 
netianiſchen Königreichs als unmittelbar bevorſtehend. 


Man glaubt, der Austritt Schmerling's bezeichne ei 
Fallenlaſſen des Cedhnalifatlonspeinei in e ee 
und meint, es werden den Nationalitäten auf dieſem Felde Con- 
eeffionen gemacht werden. Uebrigens fällt mit ſeinem Ausſchei⸗ 
den jede Ausſicht auf Einführung der bürgerlichen Ehe. 


Sᷓſ ch we iz. 


Bern, 22. Jan. Während allen Berichten zufolge die 
Ruhe im St. Immerthal vollkommen hergeſtellt iſt und die Trup⸗ 
pen von dort allmählig entlaſſen werden, ſteigt die Erbitterung 
in unſerm Oberland. Läugs dem Thuner See und im ganzen 
Simmeuthal ſtehen Freiheitsbäume. Die tumultuariſchen Auftritte 
in Juterlaken rührten hauptſächlich von der Widerſetzlichkeit des 
dortigen Gemeinderaths her, welcher nicht, wie es der dortige 
Regierungsſtatthalter befohlen, den Freiheitsbaum ſogleich, wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes, umhauen, ſondern bis Montag warten 
wollte. Als hierauf Militair einrückte, hielten die Radikalen eine 
Verſammlung, und es wurde zwiſchen Abgeordneten derſelben und 
dem Militaireommando eine förmliche Uebereinkunft getroffen, daß 
das Militair ſeinem Zweck gemäß nur zur Aufrechthaltung von 
Rute und Ordnung aufgeſtellt, die einrückenden Civilperſonen 
ſofort entlaſſen werden, und andererſeits die Volksabgeordneten 
dafür forgen ſollten, daß von Seite der Bevölkerung kein bewaff— 
neter Widerſtand geleiſtet werde. Der Schuß gegen Hrn. Regie⸗ 
rungsſtatthalter Müller wurde aus einem Haufe gegen ihn ges 
feuert, als er in ſeiner Hausthür ſtand. Er iſt am Schenkel 
verwundet. Auch im Emmenthal beginnt man das Aufrichten von 
Freiheitsbäumen. 


Frankreich. 


Paris, 25. Jan. Die Legislative iſt dem neu gebildes 
ten Miniſterium nicht freundlich geflan, il an er 
ches Bemühen zur Bildung eines parlamentariſchen Miniſteriums 
nicht glaubt. Faucher, Barrot, Billault, Lamartine 
leugnen, daß ihnen Anträge zur Vildung eines Miniſteriums ges 
ſtellt worden ſind. 

In der Legislativen ſtellte Demouffeaur, ohne weitere 
Folge, den Antrag, die nicht contraſignirte Botſchaft als ungül⸗ 
tig zu betrachten. Eine Juterpellatſen in Betreff der Bildung 
des neuen Miniſteriums wurde auf Montag verſchoben. 

— Wenn man ſich nach der Sprache des größten Theils 
der Blätter allein ein Urtheil über die politiſche Situation zu bil⸗ 
den hätte, ſo wäre dieſelbe zwiſchen den beiden Gewalten geſpann⸗ 
ter als je, und ein unmittelbarer Ausbruch ſtände unzweifelhaft 
bevor; denn alle Organe, welche in der jüngſten Kriſis auf Sei⸗ 
ten des Parlaments geſtanden, ſind heute nach dem Erſcheinen 
der Botſchaft wieder bitterer und heftiger, als es ſeit dem Votum 
vom 18. der Fall geweſen. Die Botſchaft beſonders wird auf 
die ſchlimmſte Art interpretirt, indem man darin bei allem Schein 
der Verſöhnlichkeit geradezu eine neue Provocation erkennen will. 


Paris, 26. Jan. Mau iſt beſorgt wegen der morgen⸗ 
den Inkerpellatiouen. La Patrie appellirt an den Patriotismus 
der ehemaligen Majorität, um Ereigniſſe fern zu halten, welche 
das Wohl des Landes gefährdeten. 


Paris, 26. Jan. Eine neue Miniſterkriſis wird 
erwartet. In der morgen ſtatthabenden Sitzung der National⸗ 
verſammlung ſollen Erklärungen von Barrot, Faucher und 
Thiers erfolgen. Eine Menge Gerüchte und Vorausſagen cir— 
euliven über die Reſultate der morgen ſtatt indenden Interpellation 
in Betreff der Bildung des neuen Miniſtertums. Man vermuthet 
eine Beantwortung der Votſchaft des Präſidenten, ein Mißtrau⸗ 
ensvotum, eine motivirte Tagesordnung gegeu beanſpruchte präſi⸗ 
dentielle Unabhängigkeit, Ernennung eines Commandirenden für 
die zum Schutz der Le islativen beſtimmten Truppen, Auklagezu⸗ 
ſtand u. ſ. w. Die größte Wahrſcheinlichkeit dürfte wohl die eins 
fache Tagesordnung für ſich haben. Jedoch läßt ſich mit Be⸗ 
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ſtimmtheit nichts vorausſagen, da von allen Seiten intriguirt wird, 
und auch 5 die Anſicht ſich Geltung zu verſchaffen ftrebte, 
falls es zur Annahme der einfachen Tagesordnung käme, eine 
Be ſyſtematiſche Verwerfung aller vorgelegten miniſteriellen 
Inträge zu erzielen. 


Dänemark. 


24. Jan. Die „Offieielle Zeitung“ für 
. Folgendes über die Amneſtie 
ür die Schleswiger, welche gegen Se. Majeſtät den 
Kontg vie Waffen getragen haben: Se. Majeſtät der 
König hat unter dem 16. d. M. allergnädigſt befohlen, daß die 
Schleswiger, welche jetzt in ihre Heimath zurückkehren, nachdem 
ſie die Waffen gegen Se. Majeſtät getragen haben, dafür nicht 
zur Verantwortung gezogen werden ſollen oder auf irgend eine 
Weiſe beläſtigt werden. 


Kopenhagen, 
Schleswig vom 20. d. 


Zur Eulturgeſchichte des 19. Jahrhunderts. 


' Rom. Einflußreiche Veichtiger und Gewiſſensräthe haben 
jüngſt im Vatican wieder ſtark eingeheizt. Daß, wie in der ſicht⸗ 
baren Natur, fo in der moraliſchen Weltordnung, wo die Ele⸗ 
mentarkräfte mit einander kämpften, jedem Stoße ein Gegenſtoß 
folgt, iſt eine alltägliche Bemerkung, wie der factiſche Beweis 
dafür alltäglich. Daß ſich aber der in frühern Zeiten fo ſelbſtäu⸗ 
dige Pius IX. durch fein von außen her ſyſtematiſch eingeſchüch⸗ 
tertes und geängſtigtes Gewiſſen fo arg würde verleiten laſſen, 
die berüchtigte Cenſur gegen die Beamten auch auf die ſchönen 
Künſte auszudehnen, hätte ſchwerlich Jemand ſelbſt im Traume 
ſich beikommen laſſen. Und doch! Denn in der Pedanterie 
eines Papſtes des 19. Jahrhunderts iſt es ſündhaft erſchienen, 
daß der Meiſel des Künſtlers auf den Grabdenkmälern ſeiner 
Vorgänger in der Peterskirche dieſe oder jene ideale Figur in 
allzu großer Natürlichkeit entſtehen ließ. Die Meiſterwerke älterer 
und neuerer Artiſten, von Michel Angelo bis Canova und Thor— 
waldſen herab, ſollen deshalb in jener Baſilika mit einem Ge— 
wandüberwurf bethan werden. Der Bildhauer Galli iſt bereits 
beauftragt, die Modelle dazu unter Agricola's Aufſicht zu compo⸗ 
niren. Wahrſcheinlich wird die Bekleidung der nackten Theile 
durch Bronzefalten geſchehen, und von der Peterskirche auch auf 
die Sculpturen der übrigen Hauptbaſiliken Roms ausgedehnt wer— 
den. Zum Lobe der römiſchen und hier lebenden Kuuſteelebritäten 
ſei geſagt, daß ſie die dringendſten Vorſtellungen, doch vergebens, 
gegen die Ausführung der albernen Maßregel theils ſelbſt mach— 
ten, theils durch aufgeklärtere eiſtliche Freunde machen ließen. 
Sie ſehen, man will in die Barbarei zurück. Nicht viel beſſer 
ſieht es in der Vaticaniſchen Bibliothek aus. Die aus der Zeit 
Sixtus' V. herrührenden Handſchriftenſchränke, deren bunter, 
mäanderreicher Ueberſtrich mit dem Farbenglanz der Fresken der 
Säle fo ſchön harmonirte, find abgeſchabt worden, um eine mo= 
derne Politur aufzunehmen. Der Fußboden der Bibliothek ſoll 
ein marmorner werden, um deſto mehr Feuchtigkeit in dem ohne— 
hin nicht ganz trockenen Local zu erzeugen. Viele tauſend Seudi 
werden für dieſe unnützen Arbeiten verausgabt, und die erſte 
Bibliothek der Welt bleibt während ihrer Dauer geſchloſſen. Doch 
was kümmert Das den Vorſtand? Wird doch dem Papſt dafür 
ein brillantes Denkmal in der Bibliothek, und eine ampolloſe 
Inſchrift ſoll die Heldenthat der Nachwelt verewigen. 
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Handel und Induſtrie. 


Es wird für unſere dem Handelsſtande angehörenden Leſer nicht ohne 


Intereſſe fein, zu erfahren, welchen Gegenſtänden der neue ruſſiſch- polniſche 
Zolltarif die Einfuhr gänzlich verbietet; welche nur durch beſtimmte Zoll⸗ 
amter eingeführt werden dürfen; endlich, welche zollfrei jedes Zollamt Pafe 
ſiren können. i . 
n) Artikel, deren Einfuhr unter 
verboten iſt. 
Getrocknete Pilze, diejenigen ausgenommen, die in Apotheken ges 
braucht werden — raffinirter Zucker, Meliss, Lumpen⸗ und candirter Zucker, 
ſowohl in Hüten als in Stücken — Branntwein, Spiritus, Liqueurs und 
Kirſchwaſſer — Honig, Meth, Kirſchwein und Bier — jede Gattung von 
Thee — die Einfuhr, ſowohl Guß- als gehämmerten Eiſens iſt nur auf dem 
Landwege geftattet, zur See jedoch verboten. — Ferner gereinigter Salpeter 
Federn, außer in den Betten, die Reiſenden angehören — alle Sorten 
chemiſcher Zünd⸗ und Streichhölzer, — Kleidungsſtücke. — Heiligenbilder 
und andere Darſtellungen der Art — Schießpulver. 


allen Umſtänden 


b) Artikel, welche nur durch beſtimmte Zollämter einge- 
führt werden können. 

Bücher, Kupferſtiche und dergleichen dürfen nur an das Zollamt in 
Warſchau gehen. Bronze-, Alabaſter- und Marmorwaaren gehen an die 
Zollämter Niesza wa, Szezypiorna, Granica, Zawichoſt und 
werden durch dieſe an das warſchauer Zollamt befördert. 

Arae und franzöſiſche Branntweine können durch alle Zollämter erſter 
und zweiter Klaſſe befördert werden. 4 

Oeſterreichiſcher und Ungar-Wein durch die Zollämter Tomaszom, 
Krzeszow, Zawichoſt, Iglomia, Granica, nicht minder über das 
Unterzollamt Sieroslamwice. 

Tafel⸗Eſſig über das Zollamt Nies zawa und Granica. Farin 
durch Grantca, Pejſern und Nies za wa. Die Einfuhr des Salzes 
iſt von der Seeſeite aus verboten. Alle Glaswaaren, wie auch Spiegel, 
gehen über Nieszawa, Szezypiorna, Granica und Zawichoſt. 

Alle Tuchfabrikate, wie auch weißer Kaſimir, nur über Zollämter 
erſter Klaſſe. 

c) Gegenſtände, die zollfrei jedes beliebige Zollamt 
paffiren können. 

Kartoffeln auf dem Landwege — Lebendiges Hausfedervieh — Stock⸗ 
fiſch und getrocknete Stockfiſchköpfe — Friſches Obſt — Bauholz auf dem 
Landwege — Färberlehm — Schmelztiegel — Zimmer- und Tiſchlerarbeiten 
— Kinderſpielzeug — Ackerbaumaſchinen und deren Modelle — aus Platina 
gefertigte Gefäße und Inſtrumente — Schaafſcheeren — Thermometer und 
Barometer, inſofern fie nicht Bronze- Verzierungen haben — Aſtronomiſche 
Uhren — Oel- Gemälde. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 29. Januar. Geſtern Abend um 11 Uhr bemerkte man bei 
6 Grad Kälte ſtarkes Wetterleuchten am öſtlichen Himmel, ohne Donner wahr- 
zunehmen, und will man daraus empfindliche Kälte prophezeien, was ſich 
jedoch bis heute noch nicht bewahrheitet. X. 


— Der Abgeordnetete zur Zweiten Kammer für den achten Frankfurter 
Wahlbezirk, Peſchke, hat fein Mandat niedergelegt Eine Erſatzwabl wird 
ſofort ſtattfinden; der fragliche Wahlbezirk beſteht aus den Kreiſen Cottbus, 
Spremberg und einem Theil des Kalauer Kreiſes. ; 


Vermiſchtes. 


Guter Abſatz. Das Portrait des Kaiſers von Oeſterreich 
hat ein Kunſthändler zu Prag binnen kurzer Zeit in 800,000 
Exemplaren verkauft. Würde er auf andere Art abgeſetzt worden, 
wäre gewiß keine neue Auflage nöthig geweſen. 


Während italieniſche Muſik ganz Europa erfüllt, entzückt 
und — ſagen wir es nur gerade heraus — in Deutſchland ein 
ungeheurer Krebsſchaden geworden iſt, insbeſondere für die deutſche 
Oper, ſoll der Zuſtand der Muſik in Italien ſelbſt ein ganz 
jammervoller ſein. So groß auch die phyſiſche Begabung in 
dieſem Lande für Geſang und Muſik iſt, ſo iſt die Seele, der 
Geiſt daraus entwichen, und den ſchönen Namen „Land des Ge— 
ſanges“ verdient es nicht mehr. So erzählt Keſtner in ſeinen 
„römiſchen Studien“: „Eine ſtark beweiſende Thatſache iſt es, 
daß ich in der Franciscanerkirche in Frascati die berühmte Buffo⸗ 
Arie aus Mozart's Figaro: Non piu andrai, als — Gloria in 
excelsis vernommen habe. Dieſes neue Gloria wurde denn auch 
mit großem Beifall von den Mönchen aufgenommen und hat ſich 
in gedachter Kirche als ſtehende Muſik ee 


Am 6, Jan. ereignete ſich im Großtheater zu Florenz 
folgender tragikomiſcher Vorfall: Der Baßſänger Fortini wurde 
ausgepfiffen und dabei von einer Wuth ergriffen, daß er ſein 
Theaterſchwert losmachte und gegen ſeine Gegner im Parterre 
ſchleuderte. Zwei Perſonen wurden dadurch verwundet, worauf 
ſich die Polizei des wilden Sängers bemächtigte, das Stück aber 
ruhig zu Ende ſpielte. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Hrn. Karl Herm. Frommelt, Feldw. im Königl. 7. 
Jägerbat., u. Ben. Eliſab. geb. Meuberth, S., geb. d. 21. Dec., 55 d. 
22. Jan., Wilh. Adolph. — 2) Hrn, Hugo Leop. Wilh. Sattig, Königl. 
Juſtizr. u. Landſynd. allh., u. Frn. Char. Wilh. Erneſt. geb. v. Eckarks⸗ 
berg, S., geb d. 20. Dec. get. d. 24. Jan., Karl Wilhelm. — 3) Hrn. 
Karl Gottl. Mücke, Hauptlehrer a. d. Nieolai-Volksſchule u. Aedit. zu St. 
Nicolai allh. u, Frn. Amalie Chart. Jul. geb. Dietrich, S., geb. d. 27. 
Dec., get. d. 24. Jan., Herm. Guſtav. — 4) Mſtr. Eruſt Heinr. Böhmer, 
B. u. Nagelſchm. allh., u. Frn. Sophie Henr. geb. Rau, S., geb. d. 8., 
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et. d. 24. Jan., Ernſt Karl Oskar. — 5) Hrn. Friedr. Aug. Steininger, Joh. Chriſt. geb. M ., todtgeb. d. 19. 3 8 
B. u. Maſchinenb. allh., u. Frn. Albert. Aur. geb. Dietrich I geb. den Felber Be . t Gerl ) 6. L a R RN 
1 Fr ; D 1 „ gefr. b. 1. Bat. ( ig) 6. Landw.⸗Reg., u. Fru. Marie 
5., get. d. 26. Jan., Marie Helene. — 6) Joh. Wilhelm Lange, B. u. Roſ. geb. Aßmann, T., todtgeb. d. 22. Jan. 
Handelsm. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Queiſſer, S., geb. d. 5., get. Getraut. Hr. Ferd. Jul. Mattern, B. u. Kaufm. in Hirſchber 
d. 26. Jan., Joh. Wilh. Louis. — 7) Sam. Ben. Fiebig, Bahnw. bei u. Jafr. Amalie Dor. Wagner, weil. Mſtr. Karl Michael Wagners . 
d. Niederſchl.-Märk. Eiſenb. allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Rätſch, T., u. Seil, allh., nachgel. ehelich Alt. T., jetzt Mſtr. Joh. Sam. Aug. Wag⸗ 
geb. d. 9., get. d. 26. Jan., Anna Erneſt. Paul. — 8) Hrn. Karl. Gottl. ner's, B. u. Seil. allh., Pflegetochter, getr. d. 27. Jan. . 
Horn, Mechan. allh., u. Fru. Chriſt. Henr. geb. Beyer, T., geb. d. 10., Geftorben. 1) Fr. Joh. Chriſt. Fiſcher geb. Fehr, weil. Johann 
et, d. 26. Januar, Thetla Roſalie Selma. — 9) Ernft Samuel Eduard Traug. Fiſcher s, Maurergeſ. allh., Wittwe, geſt. d. 10. Jan., alt 91 J 
chulze, Maurergef. allh., u. Irn. Aug. Dor. geb. Hoffmann, S., geb. 20 T. — 2) Fr. Marie Elifab. Hoffmann geb. Meizner, weil. Joh. Goll. 
d. 12., get. d. 26. Jan., Eduard Bruno. — 10) Johann Gotthelf Haupt, Hoffmann's, Jimmergeſ. allb., Wiw., geſt. d. 22. Jan., alt 73 J. 10 M. 
Reſtbauergutsbeſ. in Ob.⸗Moys, u. Ben. Joh. Chriſt. geb. Schönfelder, S., 29 T. — 3) Ehrift. Sam. Hübler, Kürſchner allb., geſt. d. 18. Jan., alt 
eb. d. 14., get. d. 20. Jan., Johann Karl Ernſt. — 11) Karl Wilhelm 64 J. 10 M. 29 T. Fr. Henr. Magd. Hermann geb. Jäckel weil. 
einert, Stellmach. allh., u. Frn. Charl. Louiſe Wilh. geb. Schwermann, rn. Joh. Aug. Sigism. Hermann's, geweſ. Königl. Hauptſteueramts⸗Rend. 
geb. d. 14., get. d. 26. Jan., Karl Wilh. — 12) Joh. Karl Guſtav zu Reichenbach, Wittwe, geſt. d. 18. Januar, alt 58 J. 6 M. 28 T. — 
Scheibe, Schneidergeſ. allh., u. Frn. Marie Ther. Henr. geb. Preißler, T., geb. 5) Heinr. Louis Rudolph, gew. Bäcker in Hennersdorf, geſt. d. 19. J. 
d. 14., get. d. 26. Jan., Amalie Agnes Vertha. — 13) Mſtr. Hermann | alt 32 J. 5 M. — 6) Hrn. Joh. Friedr. Willing's, Rend. b. d. K 
Guido Becker, B. u. Bäcker allh., u. Frn. Aug. Karol. Amalie geb. Pietſch, Verwalt. der Niederſchl.- Märk. Eifenb. allh., u. Frn. Aug. Alexandrine geb 
S., geb. d. 17., get. d. 26. Jan., Karl Friedrich. — 14) Aug, Berdin. | Bornitz T., Karol, Frdr. Aug., geſt. d. 22. Jan., alt 1 J. 6 M. 10 T. 
Reichel, Tuchmachergeſ. allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Heinrich, T., geb. — 7) Franz Louis Bräuer's, Tuchſcheerergeſelle allh., u. Fru. Joh. Marie 
d. 17., get. d. 26. Jan., Amalie Marie. — 15) Joh. Traug. Hamann, geb. Heinrich, T., get. d. 24. Jan., alt 23. T. — 8) Fr. Joh. Chriſtiane 
Inw. allh., u. Frn. Marie Rof. geb. Seiffert, S., geb. d. 19., get. d. Vetter geb. Krenzler, weil. Hrn. Karl Daniel Ludw. Vetter's, B., Spitz⸗ 
26. Jan., Traug. Robert. — 16) Karl Gottl. Lange, Juw. allh., u. Frn. u. Pudritzkräm. allh., Wittwe, geſt. d. 22. Jan., alt 81 J. M. 29. . 


Bekanntmachungen. 


Nachſtehende Miniſterial- Bekanntmachung: 41] Stockholz-Verkauf in der Stadt- Haide. 


; : f 3 | Auf Rauſchaer Revier im Ameiſendiſtriet, ohnweit Neu 
Die Serien en . ih x e ſollen 104, Klaftern Stockholz zum Preiſe von I Thlr.; — auf 1 * 
Sozaliſtiſches 5 mit Originals Deiträgen von H. Heins, Taſchirner Revier im Wankediſtrick 152% Klaftern, zum Preiſe von 
galt. 1 Kessel, J 6 F. Naber C . 1 Thlr. I Sgr., aus freier Hand, durch dazu engagirte Verkäufer gegen 
6 Kerle 25 F Gru 8 des 8 9 de We an FFF G. fofortige baare Zahlung und 1 Sgr. Tantieme pro Klafter, einzeln in den 
wird hiermit auf Grund des §. ih X f Done vom 5. Juni v. J. (G.⸗ Schlägen ſelbſt verkauft werden. Desgleichen ſind auf Neuhammer Re— 
S. e ken den e der Monarchie unterſagt. vier, Mergenſeite, 20 Klaftern Stockholz zum Preiſe von I Thlr. 5 Sgr. 
Berlin, den 11. Januar 1851. im Ganzen gegen fofortige baare Zahlung zum Verkaufe geſtellt. 


Fer Min! & 19 5 5 i fr 
ER PER A des Innern. v. Weſtphalen. Görlitz, den 27. Januar 1851. Die Forſt⸗Wepnta tles 
Görlitz, den 28. Januar 1851. u > 
[#4] Der Magiſtrat. BPolizei= Verwaltung. Stadtverordneten Verſammlung. 


Betten ue Sitzung om Freitag Ben 31. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
5 R g Unter anderem: Antrag zur beſſeren Dotirung des Gehaltes bei dem 
[43] Zur Verdingung der Aufuhre von 500 Klaftern Scheitholz vom Gens | Unterförſter Häsler il. 8 Bewilligung des a ts an Yen Büre 
ners dorfer e zum Stadtholzhofe an den Mindeſtfordernden iſt Termin | gerjubilar Schneidermeiſter J. G. S precher. — Geſuch um Pachtverlän⸗ 


auf den 4. Februar d. J., Nachmittags um 2 Uhr, gerung der Brauerei in Hennersdorf. — Bericht über weitere getroffene Ma 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, zu welchen Unternehmungsluſtige hiermit nahmen in Betreff Bewachung hleſiger Sage in ee! 7 05 
eingeladen werden. 5 litairs. — Jngleichen über den Theaterbau. — Verpachtung eines Gewölbes 
Görlitz, den 28. Januar 1851. Der Magiſtrat. in dem Stadtwaagegebäude. £ 


- 5 [37] Sämmtlicher Holzbeſtand des Kirch⸗ und Pfarrbuſches (Kaupe) zu 
[42] Des Königs Majeftät haben mittelſt Ordre vom 18. Deehr. 1850 | See ſoll — mit Ausnahme der Streu — Mittwoch, den 5. Februar 4 
zu genehmigen geruht, daß die vom Weberthore allhier nach dem Park füh- Vormittags 9 Uhr, im hieſigen Gerichtskreſcham meiftGietend verkauft wer⸗ 


rende Straße den Namen 8 den. Herr Förſter Go m mel hierſelbſt iſt bereit, Kaufluſtigen vorher A 
Friedrich Wilhelms : Straße kunft zu geben; die Bedingungen jedoch werden erſt im e 
führen ſoll. f gemacht. See, den 20. Januar 1851. 
Görlitz, den 25. Januar 1851. Der Magiſtrat. Das Kirch⸗ Collegium. 
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Erd ds Ss Sie üs es eis Els die ie ee e Eis . ie e A eis dee ds dis is dis das eis Luis eus eus ee 8 
F 1 b iener d durch alle Buchhandlungen au Peter 
5 So eben iſt erſchienen un chhandlungen zu beziehen, 
Londoner Induſtrie⸗ Ausſtellung. in Görlitz vorräthig in der Buchhandlung von G. Heinze u. Fe x 
Auszug der e „nor ed 1851, die Kataloge mit 11 1 * > 
iſen der Gegenſtände betreffend: ülfe allen 
2 65 Um dem Wunſche der vereinsländiſchen Ausſteller, welche den 0 f Denen, 
Preiſen der ausgeſtellten Gegenſtände, da ſie an dieſen ſelbſt nicht die an 
vermerkt werden dürfen, a en er a geben a mor A d 
nf nachzukommen, ſind wir auf das Anerbieten der hieſigen H 0 
Dekker schen Geheimen Ober Hof- Buchdruckerei, unter Benutzung 1 Oi en 
der von uns mitzutheilenden Materialien einen Katalog der deutſchen leiden 
Ausſteller mit Angabe der Preife der wichtigeren Ausſtellungs-Gegen⸗ 5 
g "ag ee ee Kurze Darſtellung der Entſtehung, der Ausbildung, verſchiedenen Arten und 


önigl. Commiſſton für die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung. Gefährlichteiten der Hämertholden, und ibregründliche Heilung durch 
v. Vi f 


Viebahn. Druckenmüller. Brix. die Dr. Groß' ſchen Hämorrholdalpillen 
Mit Bezug auf Vorſtehendes empfiehlt ſich zu gütigen Beſtellungen obi⸗ 1 


f taloge, in deutſchen wie engliſchen Ausgaben, à 10 Sgr., in Gör⸗ 
e a N. 185.) 0 l Dr. J. G. Lindner. 
die Buchhandlung von G. Heinze & Comp. klein 12. geh. 3 Sgr. 
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Schnellpreſſendruck von G. Heinze u. Comp. 


